
Der Feuersalamander 
Bsal und Erhaltungszucht

Ein Projekt von:



Feuersalamander im Steigerwald

© Miguel Vences

Nicht nur den 
Bäumen im Wald 
geht es schlecht!



Behandlungsmöglichkeit:
• Wärmebehandlung (14 Tage bei konstant 

mindestens 25 °C) tötet den Pilz

• Behandelte Tiere genesen ohne größere 

Komplikationen

• Um Reinfektion oder Ansteckung anderer 

Tiere zu verhindern, muss Behandlung 

unter strengen hygienischen Bedingungen 

stattfinden

• Fünf infizierte Tiere am 24. Oktober 

2020 in die Quarantänestation des 

Tiergarten Nürnberg

Forschungsstand

Salamanderfresser-Pilz ist therapierbar
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Wärmebehandlung
• Dauer: 14 Tage bei 25 °C

• Temperatur innerhalb von 24 h graduell auf 25 °C erhöht

• Wärmeschrank mit Luftumwälzung

• Während der Behandlung keine Fütterung

Maßnahmen
• Täglich Boxen und Einrichtung desinfizieren

• Wiegen der Tiere alle zwei Tage

• Handschuhwechseln nach jedem Tier

• Materialien erst nach Desinfektion (Virkon S 1%) entsorgt

• Luftfilterung: nicht notwendig, Sporen nicht aerosolgängig

Behandlung infizierter Tiere
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Bsal-Kontrolle der Tiere

• Tag   1: vor Beginn der Wärmebehandlung (WB)

Tag   8: während der WB

Tag 15: nach Ende der WB

Tag 30: 15 Tage nach Ende der WB, dann monatlich

Abschlussbeprobung vier Monate nach Ende der WB

Behandlung infizierter Tiere
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Nach der Wärmebehandlung
• Temperatur auf 15 °C

• Futter anbieten (Tiere im Tiergarten Nürnberg nahmen zwei Tage 

nach der WB wieder Nahrung an)

• Thermisch behandeltes Sphagnum-Moos als Versteckmöglichkeit

• Beibehalten der Hygienemaßnahmen bis zu Woche 11 nach WB

• Regelmäßig Kot auf Parasiten und Bakterien untersucht

Nach Woche 11:

• Reinigung der Boxen zweimal wöchentlich

• Fütterung ein bis zweimal pro Woche

• Kein Handschuhwechsel zwischen den Tieren

• Desinfektion von Stiefeln und Handschuhen wurde beibehalten

Aktueller Stand (3/21)

• Behandlung bei allen Tieren erfolgreich (keine positiven Befunde)

Behandlung infizierter Tiere
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Derzeitige Situation und Konsequenz

Derzeitige Situation:
• Gegenwärtig anzunehmen: mit Bsal befallene Gebiete sind für den Feuersalamander für lange Zeit verloren

• Pilzsporen können lange überdauern

• Andere Amphibienarten fungieren als Reservoir

• Ob der Pilz wieder verschwindet oder der Feuersalamander Resistenzen bildet ist unklar

Erfahrungen zeigen:
• Erfolgreiche Behandlung von Bsal infizierten Feuersalamandern ist möglich

• Die Art ist gut züchtbar und kann ex situ gut gemanagt werden

Fazit: 
Eine Option einer Wiederansiedelung von Feuersalamandern nach dessen möglichem lokalen / regionalen 

Aussterben bietet die Haltung und Zucht von Populationen in Menschenobhut. 
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Grundüberlegungen bei Ex-situ-Erhaltungszuchten

Grundlagen
• Reproduktiv mit spätestens 4 Jahren

• Reproduktionsdauer >15 Jahre

• Pro Jahr eine Larvenablage, ca. 20

Anzahl Founder
• Möglichst ausgewogenes Geschlechterverhältnis

• Minimum 10 /10, reproduzierend

Zielgröße Ex-situ-Population (Anzahl Jahre / Anzahl Individuen)
• 25 / 60 (30, 30)*

• 40 / 90 (45, 45)*

• 55 / 120 (60, 60)

• 70 / 160 (80, 80)

• 100 / 230 (115, 115)
*absolutes Minimum zur Aufrechterhaltung der genetischen Diversität
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Management:
1. Je Founder 5 Nachkommen produzieren, bzw. in einer 

Generation die Zielgröße der Population erreichen

2. Mit Erfahrungswerten Bedarf an jährlichen Nachkommen 

ermitteln, um Populationsgröße zu erhalten

3. Mit den Foundern züchten, so lange es geht

4. Zwischenzeitlich mit Nachkommen testen ob sie züchten

5. Möglichst gleiche Anzahl an Nachkommen je 

Founderlinie „erhalten / selektieren“

Anzahl der Halter: 
• Ex-situ-Population auf mehrere Halter aufteilen 

(Risikostreuung) ©Benny Trapp, Frogs & Friends

Grundüberlegungen bei Ex-situ-Erhaltungszuchten



Mit wem wird gezüchtet?

Zwei Unterarten S. salamanda terrestris und S. s. salamandra

• Hybridzone entlang des Mittelrheins in Rheinland-Pfalz

• Drei genetische Linien
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Mit wem wird gezüchtet?



Mit wem wird gezüchtet?



Haltungsformen – Racksystem
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Haltungsformen – Racksystem

Vorteile:
• Geringe Investitionskosten

• Pflegeaufwand, auch für größere Individuenzahlen, optimiert

• Biosicherheit kann hergestellt werden, inkl. maximale Hygiene

• Platzeffiziente Unterbringung zahlreicher Tiere

• Inspektion der Tiere jederzeit möglich

• Gute Kontrolle über individuelle Nahrungsaufnahme

Nachteile:

• Natürliche klimatische Bedingungen müssen nachgeahmt werden

• Höherer Pflegeaufwand als Freilandanlagen

• Ästhetischer Wert gering

• Tiere sind nicht sich ändernden natürlichen Gegebenheiten

ausgesetzt (verschiedenste Futtertiere, klimatische Bedingungen, 

Mikrobiome, inkl. Überwinterungsgelegenheiten)
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Vorteile:
• Pflegeaufwand vertretbar

• Tiere jederzeit kontrollierbar

• Biosicherheit möglich

• Ästhetische Einrichtung, z.B. zu Umweltbildungszwecken

Nachteile:
• Klimatischen Bedingungen müssen nachgeahmt werden

• Nahrungsaufnahme schlechter kontrollierbar 

• Hygienische Anforderungen schwieriger einzuhalten 

• Tiere sind nicht sich ändernden natürlichen Gegebenheiten

ausgesetzt (verschiedenste Futtertiere, klimatische 

Bedingungen, Mikrobiome, inkl. Überwinterungsgelegenheiten)
© Frogs & Friends

Haltungsformen – ‚naturnahe Terrarien‘



Vorteile:
• Bei Anlage im natürlichen Verbreitungsgebiet 

herrschen optimale klimatische Bedingungen 

(Temperatur, Niederschlag etc.) im Jahresverlauf

• Pflegeaufwand ist sehr gering

• Tiere sind den sich ändernden Bedingungen

(inkl. Selektion) ausgesetzt; eine Anpassung an 

artifizielle Bedingungen werden vermieden,  

Nachteile:
• Höhere Investitionskosten für den Bau

• Biosicherheit lässt sich nicht zu 100 %

sicherstellen

• Kontrollmöglichkeiten stark eingeschränkt

• Extremwettereignisse können problematisch sein 

Haltungsformen – Freilandanlagen
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Keine Kontrolle wer mit wem….



Feuersalamander in Citizen Conservation
• Zusammenstellung von Paaren

• Tiere verändern sich, morphologisch und vom Verhalten

• Stress, Tierwohl

Evaluierung von ‚Haltungserfolg‘ (was will der 

Feuersalamander)

• Verhaltensbiologen

• Physiologen

• Tierwohlexperten

• Zoohalter und Amateurhalter

Management in menschlicher Obhut





Feuersalamander im Steigerwald



Herzlichen Dank für die Aufmerksamkeit!
Fragen oder Anregungen?


